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Liebe Leserin, lieber Leser,

Die Milch bringt die Bio Suisse in ein Dilemma.

An ihrer nächsten Versammlung werden die Delegierten
der Mitgliedorganisationen darüber befinden müssen,

ob UHT-Milch mit der Knospe ausgezeichnet

werden darf. Dazu kann man

in guten Treuen

verschiedene Standpunkte
einnehmen.

befinden müssen,

gezeichnet t f I

Werner
5 ^adis^''

Dafür spricht,
dass sich die Konsumgewohnheiten in den letzten Jahren ganz klar zugunsten von UHT-Milch

verlagert haben. Wie weit aufgrund einer echten Nachfrage und eines Bedürfnisses der Kundschaft

und wie weit aufgrund von Verkaufsförderungsmassnahmen der Milchindustrie und des

Handels bleibe dahingestellt. Es ist anzunehmen, dass bei einer Zulassung von UHT der Marktanteil

von Biomilch angehoben werden kann. Das kann motivierend aufumstellungswillige Bauern

wirken und netto unter dem Strich die ökologisch bewirtschaftete Fläche vergrössern. Das ist

ein Plus für die Umwelt.

Man kann auch geltend machen, dass letztlich die Käuferinnen und Käufer von Milch darüber

entscheiden, in welcher Form sie die Milch gemessen wollen. Sie haben sich seinerzeit mehrheitlich

auch für Pastmilch entschieden und so den Offenausschank und den Milchmann praktisch

zum Verschwinden gebracht.

Dagegen spricht,
dass viele Menschen mit ,Bio' auch,gesund' assoziieren. Und da ergeben sich Bedenken, aber

nicht nur bei der Milch.

Die Richtlinien für den biologischen Landbau stehen, wie es das Wort sagt, für den Anbau. Weil

es aberfolgerichtig ist, ökologisch unsinnige Verarbeitungsschritte zu unterlassen, sind seinerzeit

auch Vorschriften über die Verarbeitung in die Richtlinien aufgenommen worden. Es macht wenig

Sinn, wenn sich die Bäuerinnen und Bauern strengen Einschränkungen bei der Anwendung

von Hilfsstoffen unterwerfen und rückstandsfreie Produkte abliefern, wenn anschliessend

Rückstände in Form von Konservierungsmitteln, Farbstoffen, Stabilisatoren, Emulatoren usw.

auftauchen. Soweit sind sich die meisten Akteure einig.

Schwieriger ist die Beurteilung der gesundheitlichen Beeinträchtigung eines Produktes durch die

Verarbeitung. Veränderungen sind hier - ausser vielleicht beim Vitamin-, Mineralstoff- und

Enzymgehalt - quantitativ kaum nachweisbar. Welchen Einfluss hat die Erhitzung? Es wird nichts

weggenommen und nichts hinzugefügt. Aber die Struktur z.B. des Eiweisses wird stark verändert.

Der Ernährungsfachmann Gerhard Elias spricht in diesem Zusammenhang von einer

explosionsartigen Vermehrung der Leukozyten im Blut nach dem Genuss von UHT-Milch. Die

Leukozyten oder weissen Blutkörperchen sind für die Krankheitsabwehr zuständig. Aus der

Vermehrung der Leukozyten kann geschlossen werden, dass es sich bei UHT-Milch um ein

.krankmachendes' Produkt handelt.

Es ist uns allen klar, dass die heutigen Essgewohnheiten und die Siedlungsstruktur Verarbeitung
und Verpackung vieler Lebensmittel bedingen. Die Krux liegt beim Ziehen der Grenzen. Es darf
nicht sein, dass die Biobauern der Ernährungsindustrie das Alibi für den Verkauf einer Illusion

namens Gesundheit liefern. Bio heisst Leben. Wenn das Lebendige in einem Lebensmittel durch

den Verarbeitungsprozess abgetötet wird, könnten Anbieter von solchen Produkten streng

genommen gegen den Täuschungsartikel in der Lebensmittelverordnung Verstössen. «Nur Leben

erzeugt Leben!»

Ich denke, dass das Problem einer vertieften Auseinandersetzung bedarf. Wenn möglich werden

wir in der nächsten Nummer noch einmal darauf zurückkommen.
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Werner Scheidegger
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